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Drahts>erichte.
V Frankfurt a. M , 10 . O -str. Kreditaktien 235 , StautSb.

861 , Lombarden 173 , östr. Sil ^errente 54V * , östr. 1860er Loose 76 , s ,

Amerikaner 95 , bad . 4 *
/sprvH , Obligat . 91 , bad . 4proz . , bab .

5proz . 99 , 4proz . Loose 106 , Wechsel auf Wien 96 .

Wiederh Ai aus einer Sonderbeilage .

*) München , 10. Ja ' g. Der Kammerauflösungserlaß liegt be-

reit. Der Minister soll i ' .r der morgigen Kammersttzung vamrt erscheinen ,

NM je nach Gestaltung der Verhandlung davon Gebrauch zu machen .

XX Versailles , 9 . Jan . (Amtlich .) Im Laufe der Nacht wurde du

Stadt Paris von dieffeitigen Batterien stärker beschossen . Der Brand

der Kaserne im Fort Montronge währte bis zum Morgen . Am 9 . d .

wurde wegen dichter Nebels das Feuer langsamer unterhalten . Der Femd

erwiederte dasselbe nur an vereinzelten Stellen . Diesseitiger Verlust am 8 .

etwa 25 Mann , am 9 . ganz unbedeutend . Die von Veudome aus vorge¬

rückten dieffeitigen Kolonnen setzten am 8 . ihren Marsch ohne wesentliche

Gefechte bis über St . Calais fort . v . Podbielskr .

XX Brüssel , 10 . Jan . Man versichert , die Belagerung GlvetS

stehe bevor ; preußische Plänkler erschienen bereits vor Viveux - etoile . —

Man meldet ferner , 80 Kanonen seyen vor Longwy eingetrosen . (Gl -

vet und Lvugwy 2 französische Festungen , so hart an der belgischen Grenze ,

daß «sie auf der Rordsront nicht belagert werden können .)
_

Dom Kriegsschauplatz .
Versailles , 4 . Jan . u -ber die Beschießung der Forts wird der N.

L .Ztg . geschrieben : Jede im Feuer stehende Batterie steht mit dem Haupt¬

quartier in Verbindung , und es arbeitet dort eine Anzahl Telegraphen -

beamte in bombenfesten Räumen . Die Schußergebnisse werden markirt ,

Meldungen laufen ein , Ordres werden an die einzelnen Batterieen ge -

geben . Dir Forts werden nicht allein von den einzelnen Stellungen , son -

dern auch , wenn man das Bild gebrauchen darf , von der hiesigen Prä -

fektur aus beschaffen . Man kennt im Haust quartier genau die Anzahl der

in der Minute abgegebenen Schüsse . Man berechnet die Wirkung , denn

unter 100 Schüssen sollen 90 Treffer seyn ; doch können erst die kom¬

menden Tage und die fortschreitenden Ereignisse hierüber Gewißheit brin¬

gen . Gefangene französische Offiziere äußern sich sehr lobend über die

Genauigkeit der deutschen Geschütze . Die früheren geheimnißvollen Bewegun¬

gen unter dem Belagerungskorps werden immer klarer . Der große Artil¬

leriepark verschwindet nach und nach , und noch einige Tage , so werden

1000 Geschütze eingeftrhrt sevn . .

( F - rt Mosny St .A .) Ueber die Beschießung von Rosny brmgt

der Pariser National noch einige Nachrichten , die nicht ohne Interesse sind .

Eine große Anzahl der aus den deutschen Batterieen geworfenen Grana¬

ten siel mitten auf des Fort nieder , « sch größere Massen von Geschossen

trafen das Dorf RoSny , das unmittelbar unter dem Fort , au der Eisen¬

bahn vom Paris nach Mühlhausen , IS Kilometer von der Hauptstadt ent¬

fernt , gelegen ist . Viele Häuler wurden zerstört ; in einem Hause , in wel¬

chem sich 12 französische Soldaten befanden , wurden 3 von einer Gra¬

nate wu wund et, darrmter 2 lebensgefährlich . Die Truppen des 54 . Ba¬

taillons der Mobilgarde , die in de« Dorfe lagen , wußten sich flüchten .

Me Soldaten eilten , ohne auf den Ksmmandoms zu hören , ans die Stra¬

ßen , wo ein Zusammenlauf entstand , in dem keine Ordnung mehr zu

halten war . Rosny wurde von drn Führern der Nationalvertheidigung

für den gefährlichsten Punkt gehalten und daher die Ambulanzen aus Pa¬

ris nach dieser Seite , bis in die Nähe des Forts , entsandt . Wenn man

den Aussagen der französischen Blätwr trauen darf , so wurden die feind¬

lichen Stellungen im «Ganzen am wirksamsten beschossen von Batterieen ,

feie auf den Höhen von Raincy , Gagny und Gournay standen . Die Liste

der am L7 . Dez . gefallenen und verwundeten ( 17 ) französische » Ofsiziere

weist an höheren Ossizieren auf : einen Bataillonschef , Kommandeur der

Mobilgarden , und 6 Kapitäne . Am stärksten ist bei diesen Verlusten die

Mobilgarde , namentlich das 6 . Bataillon «Äodiles de la Seine » , betheiligt .

Nach der Einnahme des Plateaus von Aoron gelang «S einer Abtheilung säch¬

sischer Infanterie , bis nn daS Dorf RoSny vorzudringen , welches man ,

die durch das Bombardement herbeigesirhrten Zerstörrmgw abgerechnet , noch

in dem Zustande traf , wie die franz . Besatzung es verlrffen hatte . Dieses Vor¬

gehen hatte jedoch kein« : anderen Zweck , als den der Rekognoszirung :

an eine dauernde Festsetzung d-usscher Posten konnte wegen des unmittel¬

baren Feuers auS dem Kort RoSny nicht gedacht werden . Ueberschaut

man das Ergebniß der ersten Beschießung im Groß » und Ganze » , so

besieht es darin , daß in Äen äußeren Ring der provisorischen Befestigun¬

gen vor Paris , die sich Ln einer Peripherie von 7 — 8 Meilen , ettoa 80

Kilometern , Umfang um «die ganze <Äedt entlang ziehe« , eine Lücke ge¬

rissen worde » ist , deren Weite , wenn men von Bond « bis Neuilly - s« r -

Marre rechne , auf mindestens 6 Kilometer geschützt werden kann . Au¬

ßerdem ergibt sich noch als «Ergebniß , daß wenigstens einzelne der Forts

schon «aus den jetzigen Stellungen der deutschen Geschütze mit Nachdrucks

-und Hrfvlg beschossen werden können . Unzweifelhaft hat sich dies herauS -

gestellt .für die tzestungSwerke von Nogent , Noisy und RoSlY , deren Ge¬

schütze ^ it dem l . Jan . zeitweise zum Schweigen gebracht worden sind .

Aus Lothringen , 7. Jan . (K.Z .) Bon den mit Preuße » befreunde¬
te« Mächten habe » sich in letzte Zeit häufig Offiziere « ach unseren

Pari « stehend « Einschließmegstruppen beKeöen, um Zeuge des groß -

arßgtit mMtärische » Schauspieles der Beschichpng dieser Stadt zu seyn .

Se weilen mindest « « 8 bis 10 russische Offiziere verschiedener Grade ,
daun auch mehrere englische Offiziere im Hauptquartiere , während öster¬

reichische , iürlienssche und belgische daselbst nicht anwesend sind . Eigen -

thümliche Gäste waren aber 9 japanische Offiziere , zum Theil sehr hohen

Ranges , di : der Kaiser von Japan eigens nach dem preußischen Heere

gesandt hatte , um dort Militärische Studien zu machen , und die daselbst

sehr gut ausgenommen worden find . Sie trugen Zivilfleidung und passir -

ten auf dr Rückkehr von Versailles jetzt Nancy . Ihr Begleiter und Dol¬

metscher war ein früherer englischer Offizier ; die Japaner , sehr intelli¬

gent anSfehende Männer , die ein richtiges Verständniß zeigten , sprachen

sich im höchsten Grade anerkennend über die Wirkung der preußischen
schweren Geschütze au « und meinten , daß deren Geschossen keine Festung

widerstehen könne . Ungeheure Massen von Munition werden jetzt täglich
von Preußen auf der Eisenbahn bis nach Lagny vor Paris gebracht

'
uns

von dort durch Artilleriefuhrwerke abgehvlt .

Seifert . Der Eifer, mit welchem französischer SeitS auf die Ent¬
setzung Belforts hingerrbeitet wird , erklärt sich auS der hohen

Wichtigkeit , die diese F -siung für Frankreich hat . Sie liegt in der natür¬

lichen Pf - rte des Elsasses , einem ebenen , etwa 6 Meilen breiten und

flöch ZelegeAKk Thal , welches nördlich an drn Wunelstoch der Vogesen

und südlich an die nördlichen Ausläufer der Juraketten grenzt und zu

allen Jahreszeiten für größere Trupvenmassen passirbar ist . Die Bogefen -

pässe und zwar : 1 ) der durch die Festung Bitsch gesperrte Paß , welcher

Weissenburg , Wörth und Hagenau mit Saargemünd verbindet ; 2 ) der

oft der Feste Lichtenberg vorbcisührende Paß ; 3 ) der bei der Festung

Lütz . lstem vorbeiführende Paß ; 4 ) der Paß , welcher von Zabcrn nach

Saarburg führt , mit der Eisenbahn Straßburg - Lüneville ; 5 ) der Paß ,

welcher an der Festung Pfalzburg vorbciführt ; 6 ) der Straßburg über

Molsbeim undMutzig mit Seuones verbindende Paß ; 7 ) der Paß , welcher

von Schlettstadt nach SenoneS führt ; 8 ) der Paß , welcher Schlettsiadt

mit St . Die verbindet ; 9 ) der von Kolmar und Kaisersberg nach St .

Di « führende Paß , der sogenannte Meurthe - Paß ; 10 ) der von Mühl¬

hausen über Thann nach Remiremont führende Paß , — alle diese Pässe

leiden an mehr oder weniger großen Mängeln . Die unter 2 , 3 , 6 und

7 genannten Pässe sind fast gar nicht passirbar , während die übrigen im

Winter von große HeereSmaffen nur unter den größten Schwierigkeiten

benutzt werden können . Die Wegsamkeit der Pforte des Elsasses bei

Belfort hingegen sind Witterungseinflüsse nicht im Stande zu verhindern .

Die Elsaßpforte bei Belfort setzt Frankreich i« den Stand , plötzlich mit

großen Heeresmassen aus dem südlichen Frankreich hervvrzubrechen , den

Schwarzwald zu besetzen und die süddeutschen Staaten zu überrumpeln ,

zumal Belfort zugleich der Vereinigungspunkt mehrerer großen Straßen

und Eisenbahnen auS dem südlichen Frankreich ist . Wie wichtig Belfort

für Frankreich ist , ebenso uothwendig ist eS für Deutschland , Alles auf¬

zubieten , um sich für immer in Besitz dieser Festung zu setzen. Die Ein -

vcrl - ibnng BelfortS als Wurzclflock der Vogesen Seiten Deutschlands ist

ebenso uothwendig , wie die Sedans als Wurzelstvck der Argonven . Erst

dann sind unsere Flanken gesichert .
* Lyon , 3 . Jan . Der Jndep . belge wird geschrieben : „ Bisher besprach

ich di ; militärische Lage mit einer gewissen Zurückhaltung . Heute bedarf

es deren nicht mehr . Die sogenannte Lyon -Armee ist nach Belfort mar -

schirt , und der Kampf hat dort einige Kilometer von der Stadt bereits

begonnen . Bourbaki hat , von Revers kommend , sein Hauptquartier in

Dijon genommen und läßt seine Avantgarde über Gray und Besoul nach

Montbeliard gehen . Ohne Zweifel wird in der Nähe dieser Stadt , wo

die Deutschen konzentrirt sind , ein bedeutender Kampf stattfinden . Jeden¬

falls ist die Lage der Deutschen kritisch, da sie zwischen der vortrefflichen

Belforter Garnison und der Bourbaki '
schen Armee stehen . Wie man hört ,

macschirt übrigens Prinz Friedrich Karl in aller Eile auf der Linie von

Dijon nach Nancy . Wäre Bourbaki i » den Vogesen siegreich , so könnte

er leicht die deutsche Armee von ihren Verbindungen mit Deutschland ab «

schneiden . Außerdem erhielte Chanzy freie Hand , sich auf den Großherzog von

Mecklenburg zu werfen und Paris zu Hilfe zu eilen . " (Wir denken , diese

schönen Träume werden Träume bleiben . Die Red .)
— Nach preußischen Berichten ist bekanntlich die französische Armee

auseinandergesprengt , eine Meldung , die durch folgendes Aktenstück wenig¬

stens nicht widerlegt wird : „Alle Leute , welche die Flucht ergriffen und

in den Städten und Dörfern vereinzelt ankommeu , muffen , einerlei , ob

sie der mobilisirten Nationalgarde oder den Mobilen angehören , sofort

verhaftet , von der Gendarmerie nach Dünkirchen geführt und dort nach

einem Lager der Bretagne eingeschifft werden . Jeder , der sich widersetzt ,
wird nach Lille gesandt , um vor eia Kriegsgericht gestellt zu werden . Im

Hauptquartier zu Boisleux , am 4 . Januar . Für den Ober - Kommaudan

tr « der Nordarmee : der General - Major Farre . .
■+ Aus brat Süden , 5 . Januar . Die Berichte über die Gefechte ,

welche von den vsm Süden gcgen Belfort gerückten Korps ge

gen die deutschen Truppen in der BertheidigungSlinie Montbeliard -

Andincvurt geliefert wurden , lauten so verworren , daß es wohl der

Mühe lohnt , sie etwa » näher inS Auge zu fassen und das Richtige auS

einem Vergleich der Berichte zu erfassen . Die bis dahin , den 3l . Dez .
bis 3. Jan ., am Kampf betheiligten franz . Truppen sind jedenfalls nicht

so zahlreich gewesen , als man sie schilderte . Es hatte sich dabei einfach
um den Anprall einer Vorhut des meist polnischen Bengeurs -KorpS ge¬

handelt , da » sich, wie schon früher angezeigt , als Vorhut des Lyoner

Korps langs der Schweizer Grenze hinzog und zwischen dieser und dem

von den Deutschen stark besetzten Audincourt durcharbeiten wollte , aber

bei Abbeviüers , Herimoncourt und Crvix , drei nahe beisammen liegenden
Orten , etwas südöstlich von Audincourt , auf die Vorhut der Deutschen

stieß , während der Hauptangriff vom DoubS her gegen Moutbeliard er¬

folgen sollte , jedoch noch nicht vorbereitet schien . Der französische Angriff

soll nämlich in der Weise erfolgen , daß das Gros der Angriffekräfte sich
dem Donbs entlang vorwärts bewegt , und zwar Bourbaki mit seinen her¬
über geworfenen Armeekrästen , die wirklich nach Dijon kamen und von

dort mit Cremer vorrückten , indessen Garibaldi namhaft verstärkt und be¬

sonders mit Artillerie ausgerüstet von Autun hinter dem Mont d 'or vor -

rückte (er stand noch den 30 . Dez . in Autun ) urst> so eben nach Saulien

kam , wo «r mit der Abtheilung des Generals Zastrow am 2 . d. zu thun

hatte . Er soll gleichsam den linken Flügel der Angriffsfront bilden . Für
den rechten Flügel bestimmte man das Korps von Lyon . Es handell sich

somit um einen etwas vereinigten Angriff mit allzu ausgedehnter Linie ,
« m einen entscheidenden Stoß auszuführen , besonders wenn es sich bestä
tä# , daß General v. Werder durch eine strammere Zusammenziehung der

französischen Hauptmacht sich entgegenstellt , da die Seitenkorps der Fran

zcssru nicht so leicht mit der Hauptmacht vereinigt werden können in Folge
der Terrainverhältnifse selbst . Auch scheint offenbar der engagirt gewesene
rechte Flügel von Truppentheilen zusammengesetzt zu seyn , welche nicht sehr

zuoerttfsig sind . So wird behauptet , daß der Kommandant des Rächer «

Korps , ein Pole , gerade am GefechtStag vom 2 . d . mit der Kaffe (4000

Fr .) durchgeowngen fey und seiue Vorhut im Stiche gelassen habe . Er

soll in Delsbcwg (Berner Jura ) abgefaßt worden seyn . Diese Rächer find
ein sehr zufam mengesetztes Korps von Polen , TmkoS , Zuaven u . dgl . m .,

verwegenes Vvl 'k nach Umständen , aber nicht sonderlich brauchbar in dis¬

ziplinarischer Be Ziehung . Sie sollen 11 — 1200 Mann stark gewesen seyn .

+ Vom Sä .'ira , 7 . Jan . Sie haben den französischen Vormarsch

gegen Vesvul mit 40,000 Mann berichtet . Es ist jedoch kaum glaublich ,

daß die Hauptmacht
' der vom Süden kommenden französischen Streitkräste

in dieser Richtung verrückt ; denn man schätzt die für dieses KriegStheater
verwendbaren französischen Kräfte auf etwa 130,000 Mann , und zwar

15,000 unter Garibaldi », 80,000 unter BrepolleS (Lyoner Korps ) , 60,000

unter Bourbaki (der Lo ^ earmee ), 10,000 Francs - tireurs , 7000 Mann

Besatzung von Belfort u . 8000 M . Besatzung von Besanxon , welch
' letztere ,

wie eS scheint , nachgeschoberr und durch andere vom Süden noch nach¬

rückende Truppen ersetzt wird oder schon ersetzt ist . Es wird sich bei De -

soul wahrscheinlich nur um einen Scheinangriff handeln .
Bern , 9 . Jan . ( W .D .) Lisle ist voll Truppen . Montbeliard , Bon -

jancvurt und Crvix werden vvn ^drn Deutschen befestigt . Biele Bttwun -

d te sind in P .mntrut artgilemmen ,

Deutschland .
Karlsruhe , 7 . Jan . (S .M .) Die Vorbereitungen zu den R e i ch s -

tagöwahlen werden getroffen . Es wird aller Anstrengung der natio¬

nalen Partei bedürfen , um über die Gegner Herr zu werden und bessere

Ergebnisse zu erzielen , als bei den Zollparlameutswahlen . Keine nationale

Stimme darf sich für unnöthig oder unbedeutend halten , denn die katho -

lisch - ultramontane Partei ist eine große , geschlossene Masse , die heute ih¬

ren Führern so gut Ordre parirt , wie vor 2 Jahren .
* Karlsruhes , 9 . Jan . DaS ^ Verdrigsblatt der Steuerdirek¬

tion Nr . 20 vom 31 . v . M . enthält u . A . : 1) Personalnachrichten :

Dem Ctenerauffeher Frdr . Aug . Schleicher in Waldshut wurde die

Auszeichnung für 12jährige treu : Dienste verliehen . Zu Steueroberauf -

sehern wurden ernannt : die Steuerausseber Lor . Dürr in Heidelberg u .

Math . K ö b c l e in Emmendingen . 2 ) Todesfall : Am 26 . Dez . Steuer¬

oberausseher Jvh . Gg . Gasser in Werthcim .
* Karlsruhe , 10 . Jan . Die neueste Liste der mit Bruch des Ehren¬

worts aus der deutschen Kriegsgefangenschaft entflohenen franzö¬

sischen Offiziere zählt 77 Namen . Sieben derselben wurden wieder

eiugefanqen .
Berlin 6 . Jan . (A .Z .) Am 31 . Dez. hat Herr Jules Favre durch

einen Parlamentär aus dem Hauptquartier den Geleitschein für die beab¬

sichtigte Reise nach London abholeu lassen . Mithin muß die Times doch

wohl falsch belichtet gewesen seyn , wenn sie Herrn Favre den Hochmü -

thigen spielen läßt , der das ihm durch den amerikanischen Gesandten Wash -

burne übermittelte Anerbieten eines Gelcitschcir .es mit den störrischen Wor¬

ten zurückgewiesen habe : daß er keine Konferenz kenne und Pari » nicht

verlassen wolle . Ein solches Benehmen wäre auch schwer mit den Interes¬

sen Frankreichs und mit den Verfügungen in Einklang zu bringen , welche

die Regierung der Nationalvertheidigung nach den verbürgtesten Mitthei -

lunaen bisher getroffen hatte .
Berlin , 8 . Jan . Die Nordd. Allg . Ztg . schreibt : „Aus dem Umstande ,

daß in den Friedensverträgen der deutschen Regierungen unter einander

das Fürstenthum Liechtenstein nicht genannt , auch ein besonderer

Friedensvcrtrag mit demselben von Preußen nicht abgeschlossen worden ist ,

haben verschiedene Blätter die Folgerung gezogen » daß Liechtenstein sich

noch mit Preußen im Kricgsstande oder wenigstens in . anormaler Lage

befinde . Diese Auffassung ist eine inige , wie sich schon aus dem Han¬

dels - und Zollvertrage zwischen Oesterreich und dem Zollvereine vom 9 .

März 1868 ergibt , welchen die kaiserliche Regierung zugleich in Vertre¬

tung des „ souveränen FürstenthumS Liechtenstein
" abgeschlossen hat . " Ist

diese Note des hochvffiziösen Blattes vielleicht ein Anzeichen , daß Liechten¬

steins Berbältuiß zum neuen deutschen Reich einer Regelung entgegengeht ?

Mi -C . München , 9 . Jan . Tie Kammer der Abgeordneten wird in der

nächsten , auf künftigen Mittwoch , VormutagS &V2 Uhr , anberaumten

Sitzung in die Berathung über die deutschen Versassungsv er¬

trag e eintreten .
X Stuttgart , 4 . Jan . Die am Ncujahrstage veranstaltete Beflag-

gung der Stadt zur Feier des wiedererstandenen deutschen Reiches wäre

vielleicht ausgiebiger ausgefallen , wenn es nicht so kalt gewesen wäre .

Uebcrhaupt macht sich die anhaltend sehr strenge Kälte in u -annigfacher

Beziehung als nachtheilig fühlbar . Laut Bericht hat der Weinstock in man¬

chen Gegenden schon erheblich gelitten und hier in Stuttgart gehen die

Preise für Brennmaterialien sehr bedeutend in die Höhe . In Folge der

durch die Kriegstransporte unterbrocheuen Kohlenzufuhr aus dem Saar¬

becken und selbst von Ludwigshafen wird das verfügbare Material beinahe

ausschließlich von den Industriellen und von der Gasfabrik in Anspruch

genommen ; ja , es ist die Befürchtung noch nicht ganz beseitigt , daß mög¬

licherweise eine Zeit lang das Gas ganz aufhören dürfte . Wenigstens

hat vor einiger Zeit die städtische Verwaltung augefaugen , bei der Straßen¬

beleuchtung zu sparen und auch den Privaten dasselbe in ihren Häusem

angerathen . Die Eisenbahnverwaltung sucht mit bestem Willen , soweit es

die beschränkten Verkehrsmittel gestatten , dem allgemein fühlbaren Bedürf -

niß nachzukomwen ; aber nach unserem Erachten wäre es vielleicht daS

Beste , wenn dieselbe einmal einige Tage hindurch unter Einstellung des

ganzen übrigen Güterverkehrs ihre Transportmittel ausschließlich der Stein -

kohlenzufuhr zuwenden würde . Die Frage wird hier vielfach besprochen ,

und der durch genannte Maßregel erfolgenden Beeinträchtigung einiger

Wenigen gegenüber dürfte doch daS allgemeiue Bedürfniß in den Vorder¬

grund treten . — Am 2 . Jan . sind wieder 1300 Mann als Ersatz für

die Verluste vom November und Dezember vor Paris befördert wor¬

den ; in den nächsten 14 Tagen wird eine gleiche Anzahl zum Abmarsch

eingeübt seyn und die diesjährigen Rekruten werden ohne Zweifel an

übrrrheinifchm Waffenplätzen ihre Ausbildung staden . — Bekanntlich hat

vor einiger Zeit ein Brief aus der Feder der Frau deS Marschalls Car .«

robert , die mit ihrem Gemahl hier wohnt , den Weg in die Times ge¬

funden . In demselben war die Behandlung , welche die in Deutschland

festgeholtenen französischen Kriegsgefangenen erfahren , in den ungünstig¬

sten Farben dargestellt . Jetzt bringen die hiesigen Zeitungen eine nicht

Unterzeichnete Erklärung , welche die vollständige Rechtfertigung der Frau

Marschallin bezwecken soll . Unsere nationale Schwäbische Volkszeitung ist

mit dieser Erklärung keineswegs znsrieden und verlangt im Namen de-

ganzen , durch besagten Brief beleidigten deutschen Volkes eine befriedigen¬

dere Genugthuung Seitens der Fron Caurobert - Macdonald . — General

Wimpffen , der gleich nach der Kapitulation von Sedan feinen Auf¬

enthalt in Kannstatt genommen , ist seit längerer Zest ebenfalls hier . Wir

trafen mit dem stattlichen Mann schon wiederholt in dem Biblivtheksaal

der Zentralstelle für Gewerbe und Handel zusammen , wo er sich Stun¬

den lang mit den dort befiadlichen Bilderwerken unterhält . Ein anderer

französischer Offizier macht fleißig Studien in den Skcletsammluagen
des Thierarzneiinstttuts , namentlich Schädelmessungen an Pferden , eine

Beschäftigung , die er schon früher Jahre lang im Orient getrieben hatte .

Im Ganzen aber machen sich die hier wohnenden gefangenen Offiziere
in keiner Weise bemerklich .

Vraunschtveig , 7 . Jan . Betteffs einer Verhaftung deS Majors B 0-

n aparte hött das Br . Tagebb , daß derselbe schriftlich beim General v .

Dorpowski das Ersuchen gestellt hat , beim Oberkommando in Hanno¬
ver die Entbindung von dem in Koblenz gegebenen Ehrenworte zu be¬

wirken . Diesem seltsamen Ansianen ist natürlich nicht Folge gegeben , und

hat der Major nunmehr dem General v. Dorpowski die Mittheilung ge¬
macht , er würde sich nicht mehr an sein gegebene » Ehrenwort gebunden
erachten , die nächste Gelegenheit zur Flucht ergreifen und wieder den De¬

gen gegen Deutschland führen . Hierauf erfolgte seine Verhaftung , wie

auch die deS Kapitäns de Mondion , welcher mit ihm gemeinsame Sache

gcm .' cht haben soll .
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Ausland .
O Schaffyauseu , 8 . Jan . In der hiesigen Regierungsrathsitzung

wurde darauf aufmerksam gemacht , daß der schweizerische Bundesrath
daran erinnere , eS stehe dvm Transport deutscher Verwundeten in
Begleitung von ärztlichem Personal auf der badischen Eisenbahn über
Schweizer Gebiet kein Hinderniß im Wege ; allein französische Verwundete
dürften deßhalb nicht über Schweizer Gebiet transportirt werden noch deut¬
schen Lazarethen , weil sie als Kriegsgefangene unter militärischer Be¬
deckung befördert zu werden pflegten und Kriegsgefangene nicht von einer
kriegführenden Macht über neutrales Gebiet geführt werden können .

Thun , 7 . Jan . Tie soeben hier angelaugten Franzosen bilden eine
bunte Gesellschaft von 139 Köpfen , nachdem eine Anzahl von Pruntrut
aus desertirt ist . Darunter befinden sich 20 Polen , einige Zuaven , Mobile
und Linie, endlich 2V kürzlich aus Afrika ongelangte Araber . Diese armen
Bursche haben offenbar keine Ahnung davon , was mit ihnen die letzten
Tage vorgegangen ist und wo sie sich befinden . Keiner von ihnen spricht
französisch . Bei der gesammten Mannschaft — die Offiziere befinden sich
in Luzern — ist die Bekleidung sehr des lt , namentlich herrscht großer
Mangel an Schuhwerk . Die ganze Tmppe macht militärisch keinen son¬
derlichen Eindruck ; man sieht , daß die Leute aus aller Herren Länder
zusammengeschneit sind und von militärischer Zucht nur sehr vage Be¬
griffe haben . Offenbar auch nicht davon , warum man sie eigentlich zu
„ Rächern " (Bengeurs ) machte .

Florenz , 8 . Jan . (A .Z .) Der Palazzo Monte Citoriv in Rom ward
zum Sitzungslokale der A b geordneten kämm er gewählt . — Nach einem
Telegramm Palmieri 's ist der Vesuv unruhig und ein Ausbruch zu
erwarten .

X London , 9 . Jan . G : af Bismarck hat unterm 8 . Januar aus
Versailles an Herrn von Bernstorff telegrophirt , daß er den Bericht
des deutschen Kommandanten bezüzlich der versenkten englischen
Schiffe noch nicht erhalten habe . Das Hauptsächlichste der Thatsachen
fey bekannt . Graf Bismarck bedauere , daß deutsche Truppen genöthigt ge¬
wesen sind , englische Schiffe , um eine drohende Gefahr abzuwenden , in
Beschlag zu nehmen ; er lasie Ansprüche auf Schadenersatz zu. Di : Re¬
gierung werde den Werth der Schiffe bezahlen . Wenn das Vorgehen un¬
gerechtfertigt gewesen , so bedauere er es um so mehr und werde die
Schuldigen bestrafen .

Madrid , 7. Jan . (W .D .) In B a z a (Provinz Granada ) hat eine
republikanische Bewegung stattgefnnden , welche jedoch keinen
größeren Umfang gewonnen hat .

Koustanlinope
'
l , 7 . Jan . (T .N .) Es ist bereits die Meldung einge¬

laufen , daß bei Suleimanie in Irak ein großer Kampf zwischen den ara¬
bischen Aufständischen und 2 Brigaden Infanterie stattgefunden .
Elftere sollen (!) geschlagen scyn. Auf beiden Seiten werden große Ver¬
luste bcllagt . Ein Theil der syrischen Nedifs wurde des Bedumenaufstan -
des wegen ausgehoben . — Der Protestanten - Friedhof in Da¬
maskus ist geschändet worden ; der Gesandte Englands verlangt eine strenge
Untersuchung .

Washington . Die brennende Frage , welche zur Zeit die Vereinigten
Staaten beschäftigt, ist die Erwerbung der Insel St . Domingo , und
zwar zeigt sich hier ein Zwiespalt zwischen der Politik des Präsidenten
Grant mit derjenigen des Senats . In diesem herrscht eine Abneigung
gegen die Aneignungsgelüste , und es hat daher das Anschlußprojekt in dem
Senat nicht die nothwendigen Zweidrittheil Stimmen erlangt . Wir geben
hier den Auszug der Rede , worin Grant seine Gesichtspunkte für die Ein¬
verleibung St . Domingo 's in den Verband der Vereinigten Staäten ent¬
wickelt : „ Domingo sehnt sich danach , unseres Schutzes und unserer Ge¬
setze theilhaftig zu werden . Sollen wir uns weigern , diesem Wunsche zu
entsprechen, ein Gebiet zu erwerben , welches durch seine Lage die Ein¬
fahrt in das karaibische Meer und den Isthmus von Panama beherrscht,
den besten Boden , das reinste Klima , so wie die geräumigsten Häfen be¬
sitzt, dabei alle Erzeugnisse Westindirns reichlich hervorbringt ? Würde die
Insel in den Besitz der Vereinigten Staaten gelangen , so träte in weni¬
ger denn fünf Jahren ein Küftenhandel von gewaltiger Ausdehnung in 's
Leben, der wesertlich dazu beitragen würde , die Handelsflotte der Verei¬
nigten Staaten wieder auf ihre frühere Höhe zu bringen . Im Falle
eines Krieges mit einer auswärtigen Macht werden wir dadurch die west¬
indischen Eilande beherrschen und den Feind verhindern , sich Sammel¬
plätze zu eigen zu machen , von denen aus unsere Gestade beunruhigt wer¬
den könnten . Beim Küstenhandel zwischen dem atlantischen Ozean nnd
dem mexikanischen Meerbusen müsien unsere Fahrzeuge , um von der Küste
von Georgia nach Florida zu gelangen , zweimal fremde Gewäffer , in den
Bahamas und in den Antillen , berühren . San Domingo , mit einer fest-
geordneten Regierung , wird Tausenden von Arbeitern eine lohnende Be¬
schäftigung geben und die benachbarten Bevölkerungen zur Niederlaffung
bewegen . In Folge dessen wird auf Kuba und Portorico die Sklaverei
atgeschafft werden müssen, um die Arbeitskräfte daselbst zu behalten . "

Kirche und Schule.
£ Bühl , 6. Jan . Bei der im vorigen Monate stattgehabten Orts¬

schulrathswahl gingen sämmtliche Kandidaten der schwarzen Partei
aus der Wahlurne hervor . Gewählt wurden Gerichtsnotar Bl ater ,
Eduard K u ö r r , Anton Vogt und Adolf Basler .

Bolkswirthschaft .
* Karlsruhe , 9 . Jan . Das VrrdngS . -Bl . der Direktion dergroßh .

Verkehrsanstalten Nr . 2 enthält : 1 ) Die früher in Weiffenburg a . d. L.
im Elsaß bestandene kgl. baver . Fahrpostexpedition ist neuerdings wieder
in Wirksamkeit getreten , befaßt sich jedoch nur mit Fahrpostsendungen
(ausgenommen Briefe mit angegebenem Werthe ) nach und von Weiffen¬
burg . 2) In Folge Genehmigung großh . Handelsministeriums können die
von dem Hilfsoerein für französische Krieger in Straßburg an französische
Kriegsgefangene in Deutschland abgesendeten Unterstützungsgegenstände auf
den bad . Bahnen frachtfrei befördert werden , wenn die betreffenden Sen¬
dungen an ein deutsches Unterstützungskomite oder eine deutsche Staats¬
oder Gemeindebehörde gelichtet sind . 3) Bei der durch die KriegZereigniffe
hervorgerufenen Störung des regelmäßigen Güterverkehrs hat die hessische
Ludwigsbahn verfügt , daß die Annahme und Beförderung von Gütern
in Eil - und gewöhnlicher Fracht stattsindet , sobald keine unbedingten
Transpvrthindernisse vorhanden find , wobei jedoch keine Gewähr für
Lieferzeit geleistet und Werthnachnahmen nicht zugelaffen werden , sodann
Proviantscndungen bei der Aufgabe frei zu machen sind. 4) Die Rhei¬
nische Bahn hat den Güteroerkehr nach Koblenz für Stückgüter und
Wagenladungen bis auf Weiteres eingestellt . 5) Der gesummte Güter¬
verkehr auf der westphälischen Bahn ist bis auf Weiteres eingestellt .
6) Auffindung eines Zireiguldenslücks am 25 . v. M . in einem Post¬
handkarren in Heidelberg betr .

K e h l , 9 . Jan . Seit dem 26 . Dez . ist der Güterverkehr
auf der badischen Bahn in den untern Landestheilen bis Offcnbnra ein¬
gestellt , während von da ab in den oberen Landesgegenden jeder Lokal¬
verkehr ohne alle Störung vor sich gehen kann . Wir wissen nur zu gut,
mit welchen Schwierigkeiten die Verkehrsdirektion in der jetzigen Zeit zu
kämpfen hat , um allen Anforderungen nur einigermaßen zu genügen , und
gerade weil so große Anstrengungen erforderlich sind , so ist eS Pflicht
des Gcfammtpublikums , die Verkehrsdirektion in diesen schweren Zeiten zu
unterstützen . Diese Unterstützung kann aber nur darin bestehen, daß
solches auf bestandene Erl ichtcrnngen des Personenverkehrs für einige
Monate oder während der Dauer des Krieges verzichtet. Wer den bei
der jetzigen Jahreszeit stattsindenden Personenverkehr beobachtet und
unparteiisch und rücksichtsvoll ist , muß doch leicht hcrauSfinden , daß
für diesen Verkehr viel zu viel Personeuzüge kursiren, und wäre es
unseres ErachtenS vollständig genügend , für die Folge einen Schnellzug ,
einen Nachtzug als Postzug und einen durchgehenden Zug pafstren zu
lassen, wodurch der Verkehrs -Direktion nicht allein eine große Anzahl
Wagen , sondern eine Reihe Maschinen und besonders mehr Betriebsper -

I sonol zu Gebote stehen würde . Die neubesetzten Landestheile Elsaß und
Lothringen , sowie unsere Gegenden leiden geradezu schon seit längerer Zeit
Mangel an Waaren . die unentbehrlich sind, und wenn die Direktion
Beschränkungen des Personenverkehrs eintreten läßt , so ist beiden Thcilen
geholfen und dieselbe hätte gewiß allerseits diese lästigen Reklamationen
nicht allein beseitigt, sondern man würde durch diese Acnderungen dankend
anerkennen müssen , daß es der Verkehrsdirektion angelegen ist, Stimmen
aus dem handeltreibenden Publikum gegenüber stehendem Thatbestande
einiges Gehör zu schenken .

(Zollvereinstarif .) Der vom 1 . Oktober des vorigen Jahres giltige
ZolloercinStarif ist jetzt auch in französischer Uebersetzung unter dem Titel
„ibarik des douanes du ZollvereiD . D ’apres les textes of-
ficiels traduit de l’Allemand par Zinow“ (Wittenberg bei Herrose) er¬
schienen. Neben dem französischen findet sich auch der deutsche Text, so
daß diese Schrift dem Handelsverkehr der neuerworbenen französischen
Provinzen gute Dienste leiste« wird .

X Wien , 9 . Jan . Dir Einnahmen derga
'
izischenKarl - Ludwigs -

boihn betrugen im Monat Dezember v . I . 558,894 fl . , daher eine Mehr¬
einnahme v . n 60,684 fl . gegen den entsprechenden Monat des Vorjahrs .

Berschiedeues .
Mannheim , 9 . Jan . (M .J .) In der Nacht vom 7 . auf den 8 . d .

starb unerwartet an den Folgen eines LnngenfchlagS der großh . Oberhof¬
gerichtsrath Eduard Brauer dahier . Mit ihm schied ein Mann von
seltenen Gaben des Geistes und Herzens aus unserer Mitte . Sein mit
Scharfsinn verbundenes umfangreiches Wissen , sein strenger RechtSsinn
und feine unermüdliche Thätigkeit erwarben ihm nicht nur in seinem
engeren Vaterlande , sondern auch in weiteren Kreisen den Ruf eines aus -
gezeichneten Recht -gelehrten . Ebenso hervorragend durch allgemeine wissen»
schriftliche Bildung , durch Gediegenheit des Karokters und edle Gaben deS
GemütheS — welch letztere vielfach insinnigen Blüthen der Dichtkunst ihren
Ausdruck fanden — , vereinigten sich in ihm die mannigfaltigsten Ei¬
genschaften , um denselben nicht nur als Fachgelehrten , sondern auch in
anderen Beziehungen als eine besonders bedeutende Persönlichkeit erschei¬
nen zu lassen.

© Konstanz , 8 . Jan . Auch diesen Winter machen wir hier wieder
die Wahrnehmung , daß die Kälte am See stets mäßiger ist , als im
Unterland oder übrigen Deutschland , denn 13 ° Reaum . und unmittelbar
am See 14 * war bis jetzt der höchste Stand , während derselbevon Karls¬
ruhe und Mannheim zu -16 °, von Leipzig gar zu 22 * berichtet wurde .
Seit dem 31 . v . M . stand der Wärmemesser bei Tage oft auf 0 Punkt ,
stieg höchstens auf 2 ° und Nachts höchstens auf 2— 5 ° und gestern Mit -
tag thaute es bei ss- 4 ° stark. Auch im Sommer haben wir uie allzu
große Hitze. Die Ursache mag darin liegen , daß das wenn auch weite
Seethalbecken rings von meist bewaldeten Bergen umschlossen ist . Diese
der Gesundheit so zuträglichen Wittemngsverhältnisie sollten , da die hiesige
Stadt , deren Umgebung die mannigfaltigsten Naturreize schmücken , zu¬dem ziemlich billige Lebensmittelpreise u . von großer Güte u. Wohnungen
zu mäßigen Preisen hat — eS sind solche und ganze Häuser stets zu der -
miethen und trotz schöner Lage billig auch zu kaufen — Manche veran¬
lassen, hier Aufenthalt zu nehmen .

es Konstanz , 7 . Jan . Nachdem am 4 . wieder 42 und am 5 . 38
verwundete oder erkrankte VatcrlandSvertheidiger hierher verbracht
wurden , befinden sich deren nun 150 solcher in sorgfältigster und wett¬
eiferndster Pflege der hiesigen Aerzte , denen ein Hilssarzt aus dem nahen
schweizerischen Spital Münsterlingen beigegeben wurde , hier , » . da¬
mit sind die von äthigen Betten ziemlich belegt. Ferner Ankommende wer¬
den aber in Pfullendorf , Meßkirch , Ueberlingen wohl bereitwilligste Aufnahme
finden , wofür der vielbewährte opferbereite Sinn der dortigen Bevölke¬
rung , wie auch die in den dortigen großen Spitälern vorhandenen Räum¬
lichkeiten und Einrichtungen sprechen. Auch Meersburg wird sich diesen
Städten wohl gern wetteifernd beigesellcn .

Y
~ AuS der Pfalz , 6 . Jan. Auch wir sind der Ansicht Ihres

Karlsruher / ^- Korrespondenten , daß die Beschaffung von warmer F u ß -
bekteidung für die in den Kcankenzügen befindlichen verwundeten Sol¬
daten eine Pflicht der Staats -, bezw. der Militärverwaltung ist. Nicht als
wollten wir damit die überall in so freudiger Weise sich bethätigcnde
Opferwrlligkeit des Volkes umgangen oder geschont wissen, vielmehr ver¬
weisen wir diese Aufgabe nur aus dem Grunde an die Militärverwaltung ,
weil sie allein mit dem jeweiligen Bcdürfmß rechtzeitig bekannt , zugleich
auch die Mittel und Wege an der Hand hat , die Gebrauchsgegenftände
an die richtige Adresse gelangen zu lassen . Für das vorliegende Bedürfniß
empfehlen wir dickzöpsig geflochtene Strohschuhe als wärmende , billigste
und rasch zu beschaffende Fußbekleidung . Es kostet nur ein Telegramm ,
und binnen wenigen Tagen werden die Schwarz - und Odenwälder Stroh¬
flechtereien den Bedarf gedeckt haben . Auch die gr . Verwaltung des Zellen¬
gefängnisses in Bruchsal vermag Tausende von Salbandschuheu in kürze¬
ster Zeit zu billigstem Preise zu liefern , und werden sich der Militärver¬
waltung praktische Geschäftsmänner zur Genüge zur Verfügung stellen,
wenn sie solche gebrauchen sollte. Errichtet man dann auf jeder Haupt -
station ein Schuhdepot , welches durch Rücksendung der an der nächsten
Hauptstation abgelieferten Schuhe vollzählig erhalten bleibt , so ist damit
in kürzester Zeit einem Uebelstand abgeholfen , welcher gebieterische Ab¬
hilfe verlangt . Die Erfahrung hat uns leider gelehrt , daß die Privatwohl -
thätigkcit für Anschaffung der nöthigsten Bekleidungsgegenstände aus den »
Grunde als unzureichend bezeichnet werden muß , weil sie zu umständlich
und gewöhnlich „ zu spät " kommt. Es kommt nicht darauf an , wer eS
thut , sondern darauf , daß es geschieht — und zwar rechtzeitig geschieht.* Be rau , A . Bonndorf , 6. Jan . Vorgestern verunglückte ein
hiesiger Einwohner , Ignaz Gantert , beim Baumfällen in dem zwischen
usserm O >t und dem Lernegghof liegenden Walde , indem ihm ein fallen¬
der Ast die Weichtheile so verletzte, daß er nach wenigen Stunden starb .

Berlin , 8 . Jan . (Pr .) Die wegen Landesverraths verurtheilten
Bankiers G ü t e r b o ck und Genossen sind am Mittwoch gegen Kaution
entlassen worden . Sie haben die Nichtigkeitsbeschwerde angemeldct , und
zwar wegen der vom Staatsgerichtshof theilweise abgelehnten Erhebung
eines Defensional -Beweises .

Düsseldorf , 7 . Jan . (D .Ztg .) Gestern Morgen gegen 12 Uhr
passirte die Wasserstation ei» MunitionSzug von Danzig , welcher
66,000 Granaten den Belagerungsgeschützen vor Paris zuführt . — Gestern
Nachmittag um 3 Uhr zog ein Riesenballon von Südwesten nach
Nordosten über unsere Stadt . Da man Bewegungen in der Gondel
wahrnahm so dürften sich Personen in derselben befunden haben .

Frankfurt a . M . , 9 . Ĵan . Gestern kam eine große Wagenkolonne
aus Ostpreußen hier durch. Dieselbe erregte dadurch Interesse , daß eine ganze
Gemeinde sich an dem Teutonenzug nach Frankreich betheiligtr . Den
einen Wagen führte ein Lehrer, den andern ein Gemeinderath und Metzger,
den dritten und vierten ein Wirth und Bäcker , den fünften das musika¬
lische Talent in der Gemeinde , der Hirt , den sechsten ein gewesener OrtS -
diener , bei dem siebenten hörte die Standesbezeichnung auf und hieß eS
bei den folgenden nur noch der Peter u . f. w. Die Leute waren heiter und
vergnügt und hatten noch Liebesgaben für Ortsangehörige bei sich .

Stuttgart , 9 . Jan . Vor wenigen Tagen starb dahier , 49
Jahre alt , der kön. Hofsänger Christian Schuck er , ein geborener Karls¬
ruher . Er hat an hiesiger Hosbühne fast 30 Jahre gewirkt und schließlich
durch eine größere Privat -Mustkschule für die Pflege der Gesangskunst
auch in weiteren Kreisen höchst anregend und höchst uneigenuützig gewirkt.
Sein heiterer Humor und die liebenswürdige Bonhommie seines Wesens
machten ihn überall zum Gerugesehenen . Viele Tausende werden ihm ein
freundliches Andenken bewahren . Sein allerwärts betrauerter Hingang
war herbeigefühct durch Fehlschneiden bei einer Hühneraugenoperation . In
Folge hievon mußten ihm erst zwei Zehen und dann der bettessende Fuß
abgenommen werden .

X Schaffhausen , 6 . Jan . Zn » Zwecke verdienter öffentlicher
Würdigung bringen wir eine» Vorgang zur Kenntniß , welcher sich hier zu

Anfang dieser Woche abspielte . Weinhändler Müller nämlich
Woche in verschiedenen öffentlichen Räumen seinen Hund mit einem dem
wirklichen bis zur schlagendsten Aehnlichkeit nachgebildeten „ eisernen
Kreuze " am Hals angethaa sehen, unter der zum Ueberdruß oft u. sc¬
hölten Bemerkung : „Der verdient das eiserne Kreuz so gut wie Andere ,denn er versteht sich auch famoS auf 's Stehlen rc. " Wir üben - „ cn es
dem gesunden Sinne eines Jeden , sey er Deutscher oder Schweizer , die¬
sem Vorgang die ihm gebührende Bezeichnung angedeihen zu

' ~
ten aber der schweizerischen Presse gegenüber nur noch dtt „ . ».uns ««
machen , daß sie besser daran thäte , derlei Ungebühr zu rügen , statt den
öffentlichen Geist durch vorzugsweise Pflege lügnerischer Nachrichten irre
zu führen .

(Stroh .) Herr Sturz macht in einer Berliner Zeitung folgende sehr
praktische Bemerkung : „ Stroh ! nur ein Bund Stroh jetzl die beste Liebes¬
gabe ! Aber sie,sey für jeden Kriegsmann , der nach Frankreich geht oder
von dort her kommt, ob gesund oder zur Gcleiksmannschaft gehörig , ob krank
oder verwundet , und eben so für jeden Gefangenen . Das Bund Stroh
kostet in Deutschland nur 5 Sgr . Richtig angewandt , wird eS verhindern ,
daß unseren Mannschaften bei Transporten die Füße erfrieren u . dadurch
sie auf längere Zeit dienstuntauglich werden , oder daß Gefangene , die
nothwendiger Wesse auch bei fortdauernder Kälte aus Frankreich w .'gge¬
suhlt werden müsien , leicht gekleidet, wie sie meistens sind, geradezu schon
bei einer Kälte von 12 Grad erfrieren . In den Güterwagen wird diese
Kälte durch die Schnelligkeit der Fahrt gegen Ostwind noch erhöht . Wenn
in liegender Position auf Stroh und mit Stroh bedeckt und dicht neben
einander , kann es der wohlgenährte Mensch schon ini Güterwagen aushal -
ten . In einem geschlossenen Wagen 3 . Klasse können sich 10 Mann in
jeder Abthciluug ganz warm halten mit einem Bund Stroh für den Mann ,
wenn sie mit 2 bis 3 Bund den Raum unter den Bänken ausfüllen , et¬
was Stroh auf ihre Sitze und Himer den Rücken und 2 bis 3 Bund auf
ihre Kaiee legen . Sttoh ist jetzt die werthdollste Liebesgabe für alle Sol¬
daten und Gefangenen auf den 'Eisenbahnen , und sollte an allen Etap -
penstatiouen und größeren Haltepunkten von jetzt an bis Anfang März nie
mehr fehlen . Das von hier nach Frankreich mitgenommene Stroh wird
dort nochmals und doppelt zur Wohlthat , weil es selbst für Geld dort nicht
zu haben ist. "

— Nach der N .-Z . haben sich bereits 4 preußische Offiziere mit ver¬
mögenden Damen in Versailles verlobt .

— In Palmi in Kalabrien ist eine Korallenbank entdeckt wor¬
den ; die kalabresischen Schiffer brachten eine reiche Beute davon nach
Hause . Darauf sind drei Barken eigens von Tvrre del Greco dahin auf¬
gebrochen, und fischen beständig . Die Korallen , die sie finden , sind alle
rosenroth und von bester Qualität .* Erie . Der deutsche patriotische Hilfsverein dahier sandte diese Woche
an da « Zentralkomite zu Berlin einen Wechsel im Betrage von 5535
Thrler . Diese 5635 Thaler waren der Ertrag der deutschen Ausstellung
(Fair ) , welche blos 10 Tage dauerte . Schon im Anfang des Krieges
sandte der hiesige Hilfsvereiu eintausend Dollars nach Berlin , und
die Stadt Eric mit ihren aus allen Nationen zusammengesetzten 19,600
Einwohnern braucht sich ihrer deutschen Bürger nicht zu schämen . Sie
bewiesen hiermit die Liebe zum alten Vaterlande u . das kann ihnen nur zur
Ehre gereichen. Manche deutsche Wittwe wird sich mit ihren Kindern
freuen , wenn am Christfeste ein kleines Geschenk aus so weiter Ferne
kommt , und mancher alte Stockphilister wird allmählig ganz andere An¬
sichten über Amerika bekommen.

Städtisches .
~

Sz . Karlsruhe , 8. Jan . Auf die öffentliche Besprechung der Ver¬
wendung des Männerhilfsvereins zum Transport Verwundeter
ist in Nr . 5. der Bad . LandeSz . zwar eine wie cs scheint offiziösen Er¬
widerung erfolgt ; wir können aber der darin geäußetten Ansicht nicht
zustiwmen , vielmehr sind uns zahlreiche Mitglieder des Hilsskorps bekannt ,die daS im ersten Artikel Ausgesprochene billigen . Es ist Thatsache , daßder Verein nicht nach seinem Namen als Hilfsverein behandelt wird ,
sondern thatsächlich nebst der Feuerwehr als einziges Organ dient zur
Verbringung der Kranken und Verwundeten in die Lazarethe und von
einem derselben in das andere , und daß der ganze zeitraubende Wach¬
dienst von den nämlichen freiwilligen Helfern geleistet wird , die alle
in Amt und Beruf stehend , die von demselben übrig bleibende Zeit
meist zwecklos ans dem Bahnhof verschwenden müssen . Denn wo¬
rin besteht die Thätigkeit der Mitglieder der HilfskorpS während
deS Wachdienstes ? Darin , die einzelnen mit den Straßburger oder Max -
auer Zügen zufällig ankommendcn Kranken und Verwundeten zu unter¬
stützen . Zu dem Ende dürften nur 2 Mann und 1 Gesieiter jeweils zum
betreffenden Zuge von der Ettlingerthorwache abgesendet werden , und
alles Nöthige wäre geschehen. Die andere eigentliche Arbeit der freiwilli¬
gen Hilfskorps , bei welcher zwar ebenfalls Soldaten mit Nutzen verwen¬
det werden könnten , möge immerhin den bereits bewährten Händen über¬
lassen bleiben . Dieselben werden zu rechter Stunde nicht fehlen , wenn
von der Militärbehörde die in Nr . 3 I . der Bad . Landesztg . verlangten
Anordnungen gettoffen , d . h . , wenn der zugführcnde Arzt und die Etap -
penkowmandanten so weit Vorarbeiten , daß der hiesige Disponent über
die freien Betten schon zum voraus Anordnung tteffen kann . Dann wird
es nicht mehr Vorkommen, daß die freiwilligen Helfer mehr als zwei Stun¬
den früher auf dem Bahnhof sich einfinden müssen , ehe sie ihre Thätig -
keit beginnen können , dann werden diese Männer nur um so opferwilli¬
ger die ihnen kostbare Zeit dem allgemeinen Besten widmen .* Karlsruhe , 10 . Jan . Heute ist Prinz Otto von Bayern auf
der Reise nach dem Kriegsschauplatz hierdurchgefahren . S . K . H. benote
den Schnellzug , in welchem stch auch der von Stuttgart kommende Prä¬
fekt vonChatons , der frühere Württemberg . Minister v. Linden , befand .
Derselbe begibt stch aus seinen Posten . — Prinz und Prinzessin Walde¬
mar zur Lippe sind hente landabwäits gleichfalls hier durchgereist .* -Karlsruhe , 10 . Jan . ( Berwuns ete und Kranke . ) Abgang38 Sold . , Zuzana Bcrw . 1 Off . u . 2 Sold . , Kr . 1 Off . u . 5 Sold .,verbleib : Bcrw . 31 Off . und 427 Soll . , Kr . 8 Off . u . 217 SM . ,
jus. 39 Off . u . 644 Sold . Davon in Privatverpflegung 26 Off . u . 26 8 .

_ Redakteur : C M ack lo t .
_

t Königschaffhausen , 7 . Jan . Dem im Haupiblatte Nr . 4 dieser Zetrung
enthaltenen Artikel von Königschaffhausen am Kaiserstuhl diene zur Erwiederung :

In einer am 23 . Dez . v . I . vom Bürgermeister « » beräumten Gemeindever¬
sammlung wurde einstimmig der Beschluß gefaßt , den hiesigen im Felde ste¬
henden Soldaten ein Weihnacht « - , bezw . Neujahr «geschcnk von je 3 st. aus
der Gemeiudekaffe zu verabreichen .

Schon früher wurden ebenfalls j -dem hiesigen Soldaten 5 fl. au » derselben
Kaffe zugeschickt und die wiederholten vom Gemeinderath veranlaßten Samm¬
lungen von Liebesgaben für die deutschen Soldaten fielen stets reichlich aus .

Die Gemeindebehörden Königschaffhaufen brauchen sich daher wegen ihrer
bi«her beihüiigten Opserwilligkeii durchaus nicht zu schämen.

Was nun die Sammlungen der jungen Männer betrifft , welche sich zu die¬
sem Zwecke Vereint hatten , so wurden nicht diese ihre Sammlungen mit Haß
und Neid belohnt , sondern nur die Art und Weise , wie dieselben vorgcnommen
worden sind, wurde mißbilligt .

172 . 1 Sin Gemeindcrathsmitglied .
Geboren .

Karlsruhe , 5 . Jan . Ferdinand , B . Leopold Zoller , Tüncher . — 6. Jan . Mar ».
tus Karl , B . Ferd . Karrer , Polizcidiener .

Gestorben .
Bruchsal , 7 . Ja » . Gustav , B . Direkwr Skert.
Jlleuau , 4 . .Jan . Leibleiu , Bikt . , Oberamtmann a. D .
Karlsruhe , 7 . Ja » . Bogelbach , Wilhelmine , Dienstmädchen , 27 I . — 9 . Jan .

vliunn , Felix . Oberlazarethgehilfe , 39 I .

Se c' srnhe . (Großh . Hvstheater .) Donnerstag , 12 . Jan . 7 . A . -B . Wegen Uu -
Mtichkeit de« Herrn Lange statt de« angekündigten Lustspiel« „Er muß aus '«
Land " : Der Störenfried . Lustspiel in 4 Akten von Roderich Benrdix .

lAnfang 6 '/, Uhr .

>
li
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» tutf und Verlag von Ä, Waitl -rt. Waldstraße Nr . 10,
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